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Bekanntmachung,
. ^ urch den Ausbruch des Krieges sind auch die B -sitzer
Lu ^ »umschulen in Bedrängnis gerathen Der bisher l,b-
- Absatz von Pflanzmat rial » ach England und Rußland
^ gänzlich unterbunden , bauliche Ausführungen zu Garten-
Mben , zu denen die Erzeugnisse von Baumschulen Ver-

W>unß finden konnten , sind unt .r den derzeitigen Verhält-
.MN selten . Um den Baumschulbesitzern zu Hitse zu

empfiehlt es sich, auch während der Kiegszeit
. .Pflanzungen von Obstbäumen , sow e von Nutz- und Forst-
aanzen — soweit irgend angängig — vorzunehmen . Jns-
t°nbtve würde in Erwägung zu ziehen sein , ob nicht etwa

z. der  Gemeinden und sonstigen wegebaupflichtigen Ver-
Wn n**W nur die bereits früher geplanten Straßen-
«II 1' ngen , sondern auch die sür später zurückgestellten
^ >anzungen schon jetzt ausgeführt werden könnten . Die
^uschulbesitz -r siiw in der Lage , in diesem Jahre beson^

?iL1 5U erwarten , daß sich die Preise angesichts der ge-
^nen Nachfrage für die Erwerber günstig stellen werden,
^rlin W . 9 , den 17 . Oktober 1914.

Leipziger Platz IC.
Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und Forsten

Freiherr von Schorlemer.

fiut entwickelte Bäume anbieten zu können . Es ist

ton̂ 'stehenden Min sterialerlaß bringe ich hiermit zur all-
>nen Kenntnis d r̂ Kreiseingesefienen mit dem Bemerken,

im kommenden Jahre Beihilfen für Obstbaum-

^nzung n unter den bisherigen Bedingungen gewährt

difldesheim,^ den 7 . November 1914.
Der Königliche Landrat:

^ Wagner.

. Bekanntmachimg
Besitzer von Kraftfahrzeugen aus dem hiesigen Kreise

ium Berlassm de» Regwrungsbez rls vorher durch meine
ß. -^ sitelung die Genehmigung des Krastwagendepols 3 in

»»hurt a . M . nachzusuchen
fliksheim , den 11 . Novemb -r 1914.

Der Landrat.
Wagner.

>°lg

^edilgrwävrung während des Krieges.
^llrch hie Handelskammer Wiesbaden toirb uns
c»bec Erlaß des Ministers für Handel und

,.^ r̂be vom 28 . October d.
Tracht:

zur Kenntniß

meinem Runderlaß vom 22 . August d.

^ Bl . S . 456 ) habe ich auf die Gefahren
zx^ wiesen, die unserm Wirthschaftsleben aus der
^sziehßng oder Beschränukng des vor dem

'^ ^ausbrilch anstandslos gewährten Eredits er-
könnten . Die Unterstützung dieser Mah-

(, ’G durch die Handelsvertretungen hat dazu
>̂ !̂ i«agen , daß auf dem Gebiete des Credit-

„ach Ueberwindung niancher unter den
Kriegseindrücken erklärlicher Ausschreitungen

ihaltilisse eingetreten sind , die den ungehcimm-
ctgang unseres Wirthschaftslebens gestatten,

^ev durch die Kriegslage gerechtfertigten ruhi-
Auffassung der Dinge muß aus der auoeren

fix ^ von den Schuldnern erwartet werden , daß
,^ ")rm Verpflichtungen , soweit es irgend in
die ^ ^ ^ästen steht , pünktlich Nachkommen . Für

vngefährdete Weiterführung unseres Wirth-

^itslebens tst dies nicht weniger erforderlich j
e|ne  sich an das Maß des bisher lieblichen -

Ij. ,lle tsenbe, unter Umständen auch darüber!
^ ausgehende Ereditgewährung . Mit Recht hat >

er  Präsident ves Deutschen Handelstages in !

seinem Rundschreiben vom >1. August als Ehren¬
sache für jeden Schuldner bezeichnet , seine Ver¬
pflichtungen auch währlend des Krieges , so uü 11
ständig und so pünktlich >vie nur irgend möglich
zu erfüllen.

Verschiedene an mich gelangte Eingaben und
mancherlei sonstige zu meiner Kenntnis ; gekommene
Thatsachen lassen erkennen , daß sich nicht alle
Schuldner genügend darüber klar sind , daß sie
durch Säumuiß in der Erfüllung ihrer Pslich-
ren nicht nur einzelne Gläubiger , sondern durch
die .Hemmungen , die aus diese Weise dem Wirth-
schastsleben entstehen , auch das Gemeimvohl schädi¬
gen . In dem Bestreben , dem entgegenzutresten,
rechne ich auf dieselbe fördernde Iknterstützung der
Handelsvertretungen , wie ich sie bei der Bekämi-
pfung unberechtigter Crediteinschränkung gefunden
habe . Ich ersuche Sie , falls Klagen an Sie ge¬
langen , daß zahlungsfähige Schuldner ohne sach¬
liche Rechtfertigung ihren Pflichten iticht Nachkom¬
men , diesen Klagen »achzugchen und in geeigneter
Weise dahin zu Ivirken , daß die Schuldner ihren
Verpflichtungen gerecht werden ."

Hierzu bemerkt die Handelskammer Wiesbaden,
daß sie in diesem Sinne bereits im Anfänge des
Krieges durch Veröffentlichungen in den Zeitungen
und Versendung von .Kriegsmerkblättern durch ihre
Mitglieder mittelbar auf zahlungsfähige aber zah-
lungsunwillige Schuldner einzuwirken versucht hat.
Während ihr zu Anfang des Krieges wiederholt
hierüber Klagen von Firmen zugekomnien sind,
lourden in der letzten Zeit nur ganz vereinzelte
Beschwerden vorgebracht . Die zahlungsfähigen
Schuldner scheinen also im Bezirk der HandetS-
kammer ihren Verpflichtungen nachzukommcu.

hinter der franrösischen Zront.
Berlin , 10 . Nov . Aus Holland wird dem

„Loeal - Anz ." von einem Sonderberichterstatter ge¬
meldet : In Breda konnte ich gestern eine fran¬
zösische Familie sprechen , die mit vielen anderen
Einwohnern deS verwüsteten Städtchens Albert
belgisches Gebiet erreichte und schließlich dank dem
Entgegenkommen der deutschen Commandantureu
bis nach Holland gelangen konnte.

Das von diesen Leuten entworfene Bild der
umstrittenen Region läßt alle bisher bekannt ge-
ivordencn Schilderungen weit hinter sich. — In
Albert verbrannten  1 2 0 ü M e n s ch e n ; bei
dem ersten Angriff auf das Städtchen gingen etwa
200 Häuser und mehrere Gehöfte in Flammen
auf . Ta NidMaud die Löscharbeiten vornehmen
konnte , blieb von den in Brand gesetzten Häusern
nichts übrig . Vier Spinnereien , die über 5000
Menschen beschäftigten , wurden in Grund und
Boden geschossen. „ Und das alles haben die
F r um z o s e zr g e t h a n , rief der zum Bett¬
ler gewordene Familienvater aus ; er verhehlt
nicht , baß von den französischen Soldaten keine
Rücksicht auf Privateigenthum genommen ivird.
Es giebt keine Requisitionsbonds , kein Baargeld.
Sie führen das Vieh aus den Ställen , hole»
aus den Kellern , was zu holen ist . Verlangt

man eine Entschädigung , so ivird entweder auf
den Ossicier , „ der bezahlen soll, " gewiesen
der Ossieier bezahlt aber nichts — oder es heißt,
die Lebensmittel müßten sortgeschasst werden , da¬
mit den Deutschen nichts Genießbares in die .Häude
salle . Das Elend der gänzlich ausgeplünderten
Menschen ist unsagbar . Sie leben von den Ab¬
fällen der Feldküchen , von Hunden und Katzen.
Händler , die mit gewissenlosen Soldaten unter
einer Decke stecken, verkaufen P .serdeleichen au die
vorhandenen Bewohner der verwüsteten Gegend.
Viele folgen den Truppen , um nicht ganz zu
verhungern . Aus ehrbaren Frauen werden Prosti-
tuirte , brave Arbeiter leben von Diebstahl und
Leichenfleddern . Hinter der Schlachtlinie herrschen
abscheuliche Zustände . Ein verwahrlostes Räuber¬
volk umschleicht die Verpflegungscolonnen und Sa¬
nitätszüge . Es ivird straflos gemordet . „ Ich
selbst habe gesehen , wie ein französischer Sergqant
eine Frau erwürgte , weil sie seinen Wünschen
nicht nachgeben wollte, " erzählt mir der Mann,
der bei der Schilderung seiner Erlebnisse von
Grauen geschüttelt ivird . Die Zahl der Soldaten-
lApachen ist erschreckend groß . Keilt Minister ver¬
irrt sich in das Gebiet . Vielleicht iveiß man
iticht einmal , daß .2 4 Dörfer vom Erdboden
g ü n z l i ch vcrs  ch w u n d e n sind . Der Flücht¬
ling theilte mir mit , daß kurz vor seinem Aus¬
zug aus Albert 65 », enternd,e franzö s i-
s ch e Soldaten  kriegsrechtlich erschossen
wurden : bei Albert verbrannten  die Franzo¬
sen haufenweise die Todten,  Weil es nicht mög¬
lich war , Massengräber aufzüwersen.

Bermischte Nachrichten.
ß RüdeSheim , 12 . Nov Das Bürgermeister¬

amt giebt bekannt , daß die Weinlese beendet und
die Sperre der Weinberge aufgehoben ist.

8 HüdeShei « , 13 . Nov . Herr Rechtsanwalt Dr.
H . Lieber , Leutnant und Compagnieführer im 8.
bay .r. Inf . -Regt ., hat das Eiserne Kreuz erhalten.
Er wurde in den heftigen Kämpfen , die in der
vergangenen Woche in den Vogesen stattfanden,
schwer verwundet und liegt z. Zt . in der chirurg.
Universitäts -Klinik in Straßburg.

G Wüdröheim , 12 . Nov . Für unfete
österreichisch -ungarischen Waffenbrüder , welche sich
mit ihren Motorbatterien so ruhmreich an den
Kämpfen bei Lüttich , Namur und Antwerpen aus¬
gezeichnet haben , soll nächste Woche eine Sendung
Liebesgaben abgesindt werden . Diese braven
Truppen sind doch so fern von ihrer Heimath und
werden die speciellen Liebesgaben vom Rhein
gewiß doppelt freudig begrüßt werden . Die Gaben
werden durch das Stadthaus Metz , wohin sie
geschickt werden , direct an die Oesterreicher befördert.
Diejenigen , welche sich an dieser Liebesgabensendung
betheiligen wollen , werden gebeten , Spenden für
dieselbe bis Mittwoch , 18 . d. M , in der Zeit
von 2 bis 5 Uhr Nachmittags im Saale des
Herrn Rölz n it der ausdrücklichen Bestimmung
abzugeben . Neben warmer Unterkleidung sind auch
Cognac , Rum . Chocolade , Thee . Lichter . Tabak,
Cigarren und dergl . sehr erwünscht.



O Rüdtsheim , 13 . Nov . Das am Sonntag,
15 . d. M . , Nachmittags 4 °/« Uhr im „ Rheinclub"
hier , stattfindende Weihnachtsfürsorge -Concert zum
Besten der hiesigen Lazarethe und unserer Truppen
im Felde , auf das wir bereits hingewiesen , ver¬
spricht einen reichen Genuß nach dem Inhalte des
Programms und nach dem ausgezeichneten Rufe,
der den Mitwirkenden vorausgeht . Der wohl-
thütige Charakter der Veranstaltung in Berbindung
mit dem Gebotenen läßt einen zahlreichen Besuch
erhoffen.

— Rüdesheim , 13 . Nov . Der Vaterländische
Frauenverein hat in seiner letzten Mitgliederver¬
sammlung beschlossen, Kleidungsstücke und Woll¬
sachen für unsere Truppen auch gegen Vergütung
anfertigen zu lassen , und zwar als Heimarbeit
von bedürftigen Frauen und Mädchen unserer
Stadt , denen auf diese Weise ein Nebenverdienst
zugewandt werden soll . Wer von diesem Aner¬
bieten Gebrauch machen will , möge sich bei den
Vorstandsmitgliedern Frl . Kleinschmidt , Eibingerstr . 1
oder Frl . Heß , Rheinstr . 11 , melden . — Zugleich
wird darauf aufmerksam gemacht , daß Weihnachts¬
pakete für die Truppen im Felde gemäß dem in
voriger Woche erlassenen Aufruf bis spätestens zum
20 . d. M . in der Brömserbnrg abzugeben sind,
wo der Vaterländische Frauenverein eine Sammel¬
stelle für solche Pakete ans den Kreisen Rheingau
und St . Goarshausen eingerichtet hat . Die Weiter¬
beförderung von hier aus erfolgt durch die Eisen¬
bahn und die Militärverwaltung übernimmt die
Bürgschaft für rechtzeitige Ankunft und Vertheilung
bei den Truppen im Felde . Zahlreiche Pakete
sind bis jetzt schon gestiftet woröen . Hoffentlich
wächst ihre Zahl noch so an , daß eine volle
Güterwagenladung abgeschickt werden kann.

: : Affiummshaufen , 11 . Nov . Der Kriegsfrei¬
willige , Gefreiter d. L . int ReserveDnf .-Regimem
Nr . 118 , Joseph Caspar Wittmann von Aß-
mannsliausen wurde Anfang October d. Js . für
öfters bewiesene Tapferkeit bei gefahrvollen Pa-
trouillengängen auf deni westlichen Kriegsschau¬
plätze , mit dem Eisernen Kreuze 2. Kl . ausge¬
zeichnet ; derselbe hat f. Zt . als activer Soldat
den China -Feldzug mitgemacht . Wir gratuliren.

— Gnfenqelm . Kausmäumf chec Bereu «MUtel-
Rheingau . Der wegen Erkrankung des Herrn
Dr . V . Pohlmeyer , Berlin kürzlich verschobene
Vortrag über : „ De : uns aufgezwungene Krieg
und seine Vorgeschichte " findet nunmehr Donnerstag,
den 19 . November d. I ., abends 8 Uhr , im
Deutschen Haus zu Geisenheim statt . Die bereits
gelösten Eintrittskarten berechtigen zum Besuch.
Weitere Eintrittskarten ü 25 Psg . sind an den
bekannt gegebenen Stellen und bei den Herren des
Vorstandes erhältlich.

Neueste Drohtuachrichtett.
w Großes Hauptquartier , 12 . Nov . Vorm.

(Amtlich .) Der über Nieuwport bis in den Vor¬

ort Lombartzyde vorgedrungene Feind wurde von

unseren Truppen über die User zurückgeworfen und
das östliche Userufer bis zur See vom Feinde geräumt.

Der Angriff über den User -Canal südlich Dix-
muiden schritt fort.

In der Gegend östlich Upern drangen unsere
Truppen weiter vorwärts . Im Ganzen wurden
inehr als 700 Franzosen gefangen genommen , so¬
wie 4 Geschütze und 4 Maschinengewehre er¬
beutet.

Heftige Angriffe westlich des Argonnenwaldes
und im Walde selbst wurden abgewiesen . —

Im Osten warf unsere Cavallerie östlich Kalisch
die erneut vorgegangene , überlegene russische
Cavallerie zurück.

O b e r st e Heeresleitung.

lnttige kämpfe bei Meuwport und
ypern.

1800  gefangene.
w Großes Hauptquartier , 13 . Nov . Vorm.

Amtlich . Am User -Abschnitt bei Nieuwport brachten

unsere Marinetruppen dem Feinde schwere Verluste
bei und nahmen

700 Franzosen gefangen.

Bei den gut fortschreitenden Angriffen bei Upern
wurden weitere

1100 Mann gefangeir genomineu.

Heftige französische Angriffe westlich und östlich
Soissons wurd -n unter empfindlichen Verlusten
für die Franzosen zurückgeschlagen.

An der ostpreußischen Grenze bei Eydtkuhnen
und südlich davon , östlich des Seeabschnittes haben

sich erneute Kämpfe entwickelt . Eine Entscheidung
ist noch nicht gefallen.

Die oberste Heeresleitung.
w Berlin , 11 . Nov . (W . B .) Der „ Reichs-

anzeiger " veröffentlicht eine Bekanntmachung , durch
die die Ausfuhr und Durchfuhr  v e r b o t eu
wird von:  Rindleder , Roßleder , Kalbleder , Kalb¬
fellen , Kunstwolle Knochen, ' Weißblechwaaren jeder
Art und Schmelztigel aus Graphit . Aufgeho¬
ben ist das Verbot  der Aus - und Durchfuhr
von Lamm -, Schaf -, Zickel -, Ziegen -, und verschiede¬
nem anderen Leder , sowie künstlichem Leder . —
Das Verbot der Aus - und Durchfuhr von Fellen
zur Pelzbereitung und Pelzwaaren erstreckt sich nicht
auf gewisse Felle , wie Breitschwänze , Persianer
usw.

Im „Reichs -Anzeiger " erläßt der Unterrichtsmi-
nister eine Bekanntmachung , in der er die ihm
unterstellten höheren Lehranstalten  auffordert,
in den einzelnen Unterrichtsstunden durch stete Be¬
zugnahme aufdie Großth a ten unse res Volkes
und auf die gewaltigen Leistungen unseres tap¬
feren Heeres  in die Seele der Jugend den !
Samen vaterländischerBegeisterunq  ein - '
zupflanzen.

w Berlin , 11 . Novbr . (Nichtamtlich .) Die j
Knegszeitung des „ Berl . Lokalanzeigers " schreibt : !
Eine von Reuter aus Tokio verbreitete Schilderung j
der ungeheuren Anstrengungen und zahllosen Todes - j
Opfer , welche die Japaner bringen mußten , um -
Tsingtau einzunehmen , läßt die Rolle der kleinen -
Heldenschaar nur noch glänzender erscheinen . Die
Genietruppen der Japaner hatten Hunderte von
Tobten , ehe es ihnen gelang , das Pulvermagazin der
Feinde in die Luft zu sprengen . Die Japaner wurden
von dem Kugelregen der Maschinengewehre reihen¬
weise niedergemacht , bevor sie die Brustwehr
erstürmen konnten . Der japanische Bericht weist
auf die überaus heldenmüthige deutsche Verthei-
tigung hin und besonders auf das nächtliche Gefecht
im Mondenschein nach der Erstürmung des Mollke-
forts . Die Kämpfe waren so schwer, , daß von
japanischer Seite der Befehl gegeben wurde , das
Gefecht abzubrechen , um den allzu mörderischen
Kunpf in den Straßen zu verhindern.

w Berit « . Als Präsident Poincar « mit Mille¬
rand von Dünkirchen und FurneS zurückgekehrt war,
besuchte er das Militärhospital St . Pol an der
Küste . Ein deutscher Flieger zeigte sich sofort über
der Stadt und warf mehrere Bomben auf die
Rue des procureurs herab.

w Köln , 11 . Novbr . (Nichtamtlich .) Ein
Mitarbeiter der „Cölnischen Zeitung " schreibt:
Irre geführt durch die bald widerrufene Nachricht , j
deutsche Reservisten dürften in kleineren Gruppen !
auf neutralen Schiffe » »ach neutralen Häfen fahren , j
schifft,n sich 50 Deutsche in Buenos - Aires auf-
dem italienischen Dampfer „Garibaldi " ein . Am!
29 . Oktober lief dieser mit Volldampf , von einem z
englischen Kreuzer verfolgt , Las Palmas an . Bald
daraiif traf her große englische Kreuzer „Aniphitrite"
dort ein , der wieder abfuhr und dann nochmals
zurückkehrte , und dieses Manöver dreimal wieder¬
holte . Als dann am folgenden Tage der „ Gari¬
baldi " weiter fahren wollte , folgte ihm das
englische Kriegsschiff wenige Augenblicke später.
„Garibaldi " aber machte kehrt und landete die

.deutschen Paffagiere . — Ein Bravo dem wackeren
italienischen Capitän , der unsere Landsleute aus
den englischen Klauen gerettet hat.

w London , 11 . Nov . (Nichtamtlich .) Amtliche
Meldung des Reuter ' schen BureauS . Der Capitän
des kleinen Kreuzers „Emden " von Müller und
der Leutnant zur See Franz Joseph Prinz von
Hohenzollern sind beide kciegsgefangen und nicht
verwundet . Die Verluste der „Emden " betragen
200 Tobte und 30 Verwundete . Die Admiralität
hat angeordnet , daß den Ueberlebenden der „Em¬
den " alle kriegerischen Ehren zu erweisen sind und
daß der Capitän sowie oie Officiere ihre Säbel
behalten.

(Der geschützte Kreuzer . Emden " ist im Jahre
1908 erbaut , hat eine Besatzung von 361 Mann,
20 Geschütze, eine Geschwindigkeit von 24,5 See¬
meilen , 3550 Tonnen Gehalt und 13 500 Pferde¬
stärken .)

! w Loudon , 12 . Nov . (Nichtamtlich .) Die englischt
! Admiralität meldet , daß das kleine englische Tor-
l pedo -Kanonenboot „Niger " heute Morgen auf der

Höhe von Dover durch ein deutsches Unterseeboot
zum Sinken gebracht wurde . Alle Officiere und
37 Mann der Besatzung wurden gerettet.

( „Niger " , 1892 vom Stapel gelaufen , 820
Tonnen Wasserverdrängung , etwa 20 Seemeilen Ge-

i schwindigkeit , zwei 12 - und vier 4,7 Centimetek-
! Geschütze und 85 Mann Besatzung .)

w London , 12 . Nov . (Nichtamtlich .) Das
britische Kanonenboot „Niger " lag vor Deal ver¬
ankert . Als das Schiff angegriffen wurde , gab
der Cspitän den Befehl , die wasserdichten Schotten
zu schließen . Unmittelbar darauf wurde der „ Niger"
von einem Torpedo getroffen . Die Explosion «n
Bord wurde an der Küste wahrgenommen . Das
Kanonenboot sank binnen 20 Minuten.

w London , 11 . Nov . ( Nichtamtlich .) Meldung
des Reuterschen Bureaus . In der Thronrede be>
der Eröffnung des Parlaments wird u . a . aus¬
geführt : Die Energie und Sympathie meiner
Unterthanen in allen Theilen des Reichs vereinigen
sich dahin , um ein siegreiches Ende des Krieges
zu sichern . Hervorgehoben werden ferner die Be-
mühungeu Englands und seiner Verbündeten,
gegenüber der Türkei eine freundschaftliche Ne»'
tralität zu wahren . Die meisten mohammedanischen
Unterthanen hätten sich beeilt , Beweise von HU>°
gebung und Unterstützung zu geben . In dein
ganzen Reiche herrsche der unerschütterliche Enü
schluß , gleichviel um welchen Preis den Triumph
der britischen Waffen zu sichern.

w Loudon , 12 . Nov . (Nichtamtlich .) Im Obel'
haus theilte Lord Crawford mit , daß Unterthanen
feindlicher Staaten trotz des Verbots in der Grasi
schüft Fife wohnten . Es würden fortwährend
Nachts Lichtsignale gegeben . Auch sei ein Sondek'
Postdienst zwischen Fife und Deutschland entdeck
worden . — Wegen der in den letzten 14 Tageck
trotz des Verbotes erfolgten Ausfuhr von Belize
sagte Lord Haldane eine Untersuchung zu.

$00 Pferde auf See verbrannt.
w London , 11 . Nov . Nach einer Reuterwelduns

aus N o r f o l d (Virginia ) sind 800 Pferde a»
Bord des englischen Dampfers „ Rembmnd " fl' !.
der Fahrt nach Frankreich verbrannt . Das Schi»
befand sich 200 Meilen vom Hafen , als d>>
Brand ansbrach : es kehrte sofort zurück.

eine wichtige Verfügung.
>v Brüssel , 12 . Nov . (Nichtamtlich .) Das 111,11

England und Frankreich gegen Deutschland c'
lassene Zahlungsverbot Imt bekanntlich die deutm
Regierung gezwungen , Gegenmahregeln S» fl

greifen und im Vergeltungswege Zahlungen ^
Deutschland nach England uub Frankreich ebenf“ 1 ‘
zu untersagen . Um diese Bergeltungsmahretff*
voll wirksam zu machen , bedürfte es der An-

irck"dehnung des Zahlnngsverbotes auf die occupv

Gebiete Belgiens . Der Generalgouverneur v° (
Belgien hat dementsprechend unterm 3. Novew^
eine Verordnung erlassen , die sich dem 3 " ^ '
des deutschen Zahlungsverbots insgesamt » ! o"
schkiehr. Es find sonach aus dem belgischen

paiionsgebiete alle Zahlungen oder WerttM '̂
Weisungen , sei es oah diese mittelbar oder
mittelbar erfolgen sollen , nach England °p'
Frankreich verboten , alle Schulden an die t1’111
licken Länder zinslos gestundet . Z -uividcrha"
lnngen gegen dieses Verbot werden , ebenso 111
der Versuch , nach Kriegsrecht bestraft . .

w -Wien , 11 . Nov . (W . B . Nichtarntli^
Amtlich wird verlautbart : 11 . November Mittag
Die Operationen auf dem nordöstlichen Kriegsmm'
platz entwickeln sich plangemäß und ohne Stör>
durch den Feind . In dem von uns freiwillig j*
räumten Gebiet Mittelgaliziens sind die RUll
über die untere Wisloka , über Rzeszow und «n
Raum von Liska vorgerückt . Przemysl ist
eingeschlossen . Im Strijthale mußte eine feU1 ^
Gruppe vor dem Feuer eines Panzerzuges 0 „
überraschend aufgetretener Artillerie unter 8* p
Verlusten flüchten.
Der Stellvertretender des ChefS des General

von Höfer,  Generalmajor . )
w Wie « , 10 - Novbr . ( W . B.

Von dem südlichen Kriegsschauplatz wirv a ^
gemeldet : 11 . Nov . In den Morgenstunde ^
10 . November wurden die Höhen von ^ o ^ jche»
lich von Sabac , nach viertägigem verlulf
Kampf , erstürmt und hierdurch der rechte sei t
Flügel eiugedrückt und zahlreiche Gesänge



wacht. Der Gegner mußte die stark befestigte
Linie Misar — Cer Plania räumen und den
Rückzug antceten. Starke feindliche Nachhute leisten
>n vorbereiteten rückwärtigen Vertheidigungsstellnngen
Neuerdings Widerstand. Die Vorrückung östlich
von Loznica — Krupanj geht fließend vorwärts
Cotz des heftigen Widerstandes der feindlichen
Rachhute. Die Höhen östlich von Javlaca sind be¬
reits in unserem Besitz. Es wurden in den
Kämpfen vom 0. bis 10. November etwa 4300
Mann gefangen genommen, 16 Maschinengewehre
»nd 28 Geschütze, darunter ein schweres, eine
8ahne, mehrere Munitionswageu und sehr viel
Munition erbeutet.

w Wien,z 11. Novbr. (Nichtamtlich.) Die
Korrespondenz„Rundschau" meldet ans Constan-
iinopel: Der russische Ministerrath hat die
Forderung der Persischen Regierung, die russischen
Gruppen aus Persien abzuberufen, abgelehnt.
Damit hat Rußland die persische. Neutralität ver- j
"ht. Es verlautet, daß Persien' noch die Ver¬
mittelung Englands angerufen und betont hat. daß
„e® genöthigt sein werde, mit bewaffneter Hand
^ine Neutralität zu schützen̂ nnd die russischen
Druppen aus den Persischen Städten zu vertreiben,
?ber auch der Türkei keinen Widerstand entgegen-
i' tzen könne, wenn diese zur Unterstützung der Per-
mchen Regierung ottomanische Truppen nach Persien
'ütsende. Es heißt, daß England den letzten
Castus der persischen Note beanstandete und
' ' widerte, unter diesen Umständen keine Vermitt-
^ >>g übernehmen zn können. Es erregt die größte
^' bitterung in Teheran, daß, wie auf einer auf-
Rsangenen Csrrespondenzdes russischen Geschäfts¬
akts mit der Petersburger Regierung hervorgeht,
^ußland bereits den Befehl zum Vormarsch auf
"" heran gegeben hat.

w Mailand, 1k. Nov. (Nichtamtlich.) Nach
'W „Corriere deüa Sera " hat die revolutionäre

^iwegung in Aegypten stark zugenommen. Der
'">genblick sei für die unternehmungslustigenBe-
"Uße.i günstig. Die Regenzeit schütze vor einem

T̂ossermangel und oie Feldarbeiten seien beendet,
^ "zukomme die von Enver Pascha eingeführte mili-
"rische Organisation sowie die reichlichen Geld-

Mierstützungen der ägyptischen Notabel». Außer
'n Beduinen des westlichen Nilthales bis zur Cy-
'»aica seien auch die Stämme jenseits des Nils
'vchvrungsbereit.

Sufc.
... Romast von H. Sturm.
' °■ Foistetziing.) Nachdiuckv.rbotn

15. Kapitel.
--Tag, Hans ! Hier muß man dich also suchen,

'nn man dich uial sehen urill."
. .Ter so Angeredete drehte sich ärgerlich herum,
E've Antwort klang wenig erfreut:

"Ach du, Suse ! Du bist's !" sagte er gedehnt.

Tag ! Na, >vie geht's ?" Und er reichte ihr nach¬
lässig die eine Hand, während er die andere wie
ganz zusällig hinter dem Rücken versteckte.

„Zeig' doch mal deine schönen Blumen!" sagte
sie lustig. „Brauchst sie nicht wegzuhalten. Ich
habe sie schon eine ganze Weile gesehen und
dich dazu. Willst sic wohl der Germania zu
Füßen legen, was?" Sie deutete aus das Denk¬
mal inmitten des Altmarktes, tvo sie beide standen.

Hans wurde rorh. Ohne daß er es beabsichtigte,
streifte er mit einem scheuen Blick die Thür des
großen Confectionshanses gegenüber, aus der eben
— es war die Zeit des Geschäftsschlusses—■die
Angestellten herausströmten, meist junge, hübsche
Mädchen, auffallend nett gekleidet, in Hellen
Blusen, kleine Matrosenhütchenmit buntem Band
ans dem hochfrisirten, zierlich gebrannten Haar.
Plaudernd und lachend kamen sie über den schma¬
len Fahr da mm »ach dem Plah herüber, standen
dort eine Weile beisammen, zu zweien oder dreien
nntergesaßt: dann kamen Herren hinzu, es bildeten
sich bald größere Gruppen, die sich nach und
nach wieder lösten. Einzelne Paare sonderten
sich von den anderen, promenirten auf und ab,
m» schließlich in einer der vielen Seitenstraßen
oder im Gedränge zu verschwinden.

Das junge Mädchen war noch nie um diese Zeit
hier gewesen, und wenn doch, dann hatte sie nicht
ans das geachtet, was um sie her vorging. Nun
staunte sie alles, was sie sah, wie ein fremdes)
ungeahntes Schauspiel an, das ihr Unbclmge»
einflvßte.

Sie faßte den Bruder am Rockürmel, als müsse
sie ihn festhatten.

„Nein, Hans, sieh nur , sieh!"
„Du — du wolltest doch nicht auch . . . deine

Blumen?"
„Ach was ! Quatsch nicht! Meine Chefseuse

hat morgen Geburtstag, da habe ich rasch waS
geholt - muß doch gratnliren gehen morgen —
gleich früh. Fa, das ist gräßlich, müssen tüchtig
Umstände mit ihr machen, — das gehört eben
zur Carrierc. Ekelhast! Aber was will der
Mensch machen. . . ."

Suse hörte fmijm, was er sagte. Sie wüßte zn
genau: er log. lind warum? Er konnte ja
doch thnn und lassen, ivaS er wollte, sie hätte
ihm auch kaum etwas Ernstliches dagegen gesagt.
Fühlte er sich so im Unrecht? . . .

„Pfui , wie feig, so zn lügen!" sagte sie nur
und ging tveiter.

Mit einigen raschen Schritten war er neben ihr.
Er sah sie böse.

„Weißt du, spiel' dich mal nicht so aus die
Moralische! Du gerade, du hast kein Recht dazu!
Ich habe schon lange mal mit dir sprechen wollen.
Mama schreibt in jede)» Brief, ich soll auf dich
aufpassen."

„Du aus mich?" Suse lachte herzlich, es kam
ihr tzu komisch vor. „Na, und?"

„Weißt du, ich finde es sehr unpassend, daß
du immer da drüben, — wo ist's doch gleich?
- in Loschwitz, bei dem Rosetti malst."

„So ? Und was stört dich denn bei meinem
Unterricht?"

i Ihre ruhige Art machte ihn unsicher.
„Na, das geht doch nicht, — ein junges Mäd¬

chen — allein. Ich habe gehört, er giebt auch
sonst grundsätzlich keine Stunden. Du bist dock
aus guter Familie."

„Ebenso gut tvie du!" schob sie ein.
- Er beachtete ihren Spott nicht. „Aus guter
j Familie, und da — da na eben, da schickt sich

das nicht, mit einem Herrn stundenlang allein
j zu sein. Noch, dazu mit einem— einem von so
s zweifelhaftem Ruf."

„Hm!" machte Suse nur.
I „Es wird wieder gehen, wie damals mit dem
: Doetor. Du ruhst nicht eher, bis du die ganze

Familie compromittirt hast, und dann schnappst
du ab, ' oder vielmehr er schnappt ab, das

! wird richtiger sein, scheint mir."
(Fa tfltzniig folgt.)

Berantw. Schriftleitung: I . L. Metz , Rüdesbeini.

Eingesandt.
Fm August dieses Jahres lasen nur in den

Zeitungen einen Erlaß des Kriegsministeriums
: betreffend Fngendpslegevercine bezw. Jugendwehr.
| In dem Erlaß wurde betont, daß es als eine

Ehrenpflicht gegenüber dem Vaterlande anzusehen
' sei, sich freiwillig  dazu einzufinden. Bor
: allen Dingen sind in diesen Stunden Vaterlands
i liebe, Muth und Entschlossenheit anzusenern. Nicht

nur Exereir- und Felddienstübungensind vorzu¬
nehmen, auch einfacher theoretischer Unterricht in
den Abendstunden hat stattzufinden, indem vor
allem aus die Herzen der jungen Leute einzu
wirken ist. Es ist ihnen klarzumachen, daß Deutsch¬
land nntergehen würde, wenn wir nicht siegen.

In vielen Orten unseres Bezirkes lvirken seit
! dieser Zeit Jugendvereine mit zahlreicher Mit¬

gliederschaft. Seit einigen Wochen scheint sich
der hiesige Verein ausgelöst zu haben,

j Und doch sind viele jüngere Leute hier, die,
ivie ailch in anderen Orten, gerne bereit sind,
an den llebungen und Vorträgen theilzunehmen.
Vielleicht eigliet sich die Volksschule weniger als
Versammlungslokal in den Abendstunden. Auch
könnten bei den Uebungen ans dem Spielplätze
die jugendlichen Gaffer und Kritiker aufgefordert
werden, ihres Weges zn ziehen. Der Aweck dieser
Zeilen soll sein, die Sache wieder in's Lebqn

: zn rufen.

- . »» « , . « h . i  mm wm » »» « » » ■« i ««j»  Ml »» - «m » in » »v»

asche
Stickereien , Gardinen , Waschseide sowie alle zarten Stoffe , die keine rauhe Behandlung
beim Waschen vertragen , werden vollkommen rein, blendend weiss und wie neu durch

PerSil das selbsttätige Waschmittel I',
wäscht von selbst , ohne Reiben und Bürsten , daher grösste Schonung desGewebes . Bester Ersatz iür Rasenbleiche.

1/eberall erhältlich, niemals lose, nur in Original -Paketen.

HENKEL & Co ., Düsseldorf . Henkel ’s Blelch - Soda

»*MH maam
j
‘<V

l,tI9 ab
Vir verzinsen vom Tag nach der Einzahl-

0!Spareinlagen zu3'|if  38Uund4 >«
»ach Kündigungsfrist.

Vorschuss- Si  Creditvmin in Geisenheim
Eingetragene Genoffenschaft mit beschr. Haftpflicht.

Dorsch Schlüur Kucher.
Geschäftsstelle in Rüde sh  e im:

- Carl €hrhard,  G eisenheimerstraße  Nr . 4-

NiksihnslsmDlgk FkldiiojibnkMlllhtrln
111 bfltfd)iebeneit Giößen empfehlen

Fischer&Metz, Nttdesheim.

Tapeten, Linoleum,
Wachstuche

Grösste Auswahl, billigste Preise!

Braun&Go.,Bingen
Fruchtmarkt.

Illilllilllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllll
Für ein Weingut von eini¬

gen Morgen wird ein tüchtiger

Hofmann
gesucht.

Näheres bei SY . Hötterl , Wil-
helmstraße, Rüdesheim.
.. .

führenu.Goldwaarea
empfiehlt
Erich Grewe , Caub.

' Große Auswahl, billigste Preise.mmm
. . .

Strickt Leibbinden
Strümpfe
Stauchen

für unsere Krieger.
U>III!I!IIIIIIIIIIIIIIIIIIII!III!I„„llII,,„„III„lIIIIIIlIIIIII«I
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Weihnachtsfürsorge-ümcEri
zuim Besten der

hiesigen Lazarethe und unserer Truppen im Felde
Sonntag , den 15. Nov ., Nachm . 4 3i* Uhr,

im „Rhein club“
unter gütiger Mitwirkung von

Herrn Professor Oscar Brückner (Cello), Wiesbaden,
Herrn Adolf Müller (Bariton), Frankfurt a . m.

und des weins 'fcken Eefangvereins , ßanau.
Am Clavier : Herr Paul IHeyer, Bingen.

——— ——— — — ^ ■■ —- —- --

Programm:
1) Chor: „Sei getreu bis an den Tod“ . 7 . ßlumner
2) Adagio cantabile. Tartini

Abendlied . . Schumann
(auf Wunsch)

Menuett. Beethoven
Herr Professor Brückner

3) Der tote Soldat. G. Goltermann.
Herr Adolf Müller

4) Chöre: „Wie’S daheim war“ . G. Wohlgemuth
„Heute scheid ich“ . c . Isenmann
„Der Soldat“, Volkslied . . . . Fr . Silcher
„D’Hamkehr“,Volkslieda Kärnthen Th. Koschat

5) Gebet . Otto Dorn
Serenade. Sitt
Tarantella. Popper

6 ) Daheim. H . Kause
Mahnung . . Il Hernnann .

7) Chore : „Der Rekrut“ .' . E Hildach
„An s deutsche Vaterland“ . C. Kreutcer.

Karten zu 3 Mk. und 2 Mk. sind im „Rhein club“  und
an der Casse zu haben.

Liebesgaben
und

WeihnaditsgesdKnke
für unsere Soldaten!
Normalhemden, Unterhosen,
Unterjacken, Gestrickte Westen,

Leibbinden, Socken, Strümpfe,
Fusslappen, Ohrenschützer,
Kopfschützer, Pulswärmer etc,

empfiehlt in grösster Auswahl

SINN,
BING -EN , am Markt.

Feldpostmässige Verpackung kostenlos.

Allgemeine Ortskrankenkaffe
für die Gemeinden des ebem. Amtes Rüdesbeima. Rb<

Die Herren Mitglieder des Ausschusses sowie Vorstandes werden zu der
am Sonntag , den 22. Wovör., Aachmiltags 2 '/, Ahr , im Locale des
Herrn Wikh. Aökz, hier, stattsindenden

Ausschuß-Sitzung
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1) Wahl der Prüfungscommissionfür die Rechnung pro 1914,
2) Miitheilung über den abgeschlossenen Aerzte-Vertrag.
3) Vorlage und Genehmigung der Krankenordnung.
4) Antrag von 10 Mitgliedern behufs Abänderung der 88  89 und

107 der Kassensatzungen.
Rüdesheim,  den 12. November 1914.

Der stellvertretende Vorsitzende des Kaffeuvorstandes.
__ Zos Schlepper. _ .

Am 4. November starb den Heldentod fürs Vater¬
land in den Kämpfen bei Andechy mein innigst geliebter
Sohn, unser guter Bruder, Schwager, Onkel und Neffe

Gefreiter flnton Dormann
im Alter von 28  Jahren.

Um stilles Beileid bitten

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Eibingen , 13. November 1914.

Die feierlichen Exequien werden am Montag, den
16. November, Morgens 6 1/* Uhr abgehalten

Die  noch vorhandenen Waarenbestände der
LoncursmasseK l u f Kaufen, als -

Mützen.Hüte,SchiffekNiützeilu.| lf Ipnurf«
werden von heute ab zu öedetttettd ßeraögefetzien
Wieifen ausverkauft.

Bingen , den lh November 19J4-
Gg *. Niederauer,

Concursoerwalter.

Bekanntmacbuna«
Die sperre der Taubenfchläge. jeglicher 2lrt

wird bis auf widerruf aufgehoben.
_ Gouvernement der Festung MainZ^

EiMgtllslht Kiklhk
t» HtSdeshetm.

Sonntag, de« 15. Wovör.
(23. n. Trin.)

Vorm. '/-10 Uhr: Hauptgottesdienst.
Vorm, '/eil Uhr: Kindergottesdienst.

Mittwoch, den 18 Aovemöer.
(Buß- und Bettag.)

Vorm. V2IO Uhr: Hauptgottesdienst
mit folgender Vorbereitungu. Feier
des heil. Abendmahls.
Collecte für die Bedürftigen in
Ostpreußen._

Die Kriegsbetstunde fällt in dieser
Woche aus._ _ _ _

Neste gelöffeischige
I»-ukrie-K»rtiffkl«

fortwährend zu haben bei
6 . Dillmann , Geisenheim.

Klilh.Kirche.Meshei»
24. Sonntag nach Pfingsten.

Evangelium: Vom Senfkörnlein»M
vom Sauerteige. Matth. 13, 31^ ^ '̂
6 Uhr Beichtstuhl.
V*7 Uhr heil. Eommunion. .
7 Uhr Frühmesse. '/»OUhrSchulmem'
V*10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Abends 6 Uhr Sacramental.Brude

schaft und Betstunde coram E*P
sito für Vaterland und Heer-

Die heil. Meffen sind in der Wo«'
um '/, 7 und 7lU Uhr . vt

Montag >/«7 Uhr heil. Messe in
Schwesternkapekle.

Freitag V Uhr hl. Messe im
Josephsstift.

Am Donnerstag Nachmittag 0
ist in der Schwesternkapelle
Jahresversammlung des St.
beth-Vereins.
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